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1 Einleitung und Vorhabensbeschreibung 

Die Gemeinde Oberharmersbach plant die Ausweisung eines ca. 1,7 Hektar großen 
Gewerbegebietes nordöstlich der Ortslage an der Talstraße. Der Bebauungsplan „Wit-
tum“ soll hierzu die rechtlichen Grundlagen schaffen. Hierzu der textliche Entwurf: 
„Der Bebauungsplan setzt ein Gewerbegebiet fest, das vermutlich hinsichtlich Lärm 
eingeschränkt wird. Das Lärmgutachten dazu liegt noch nicht vor. Im überwiegenden 
Teil ist eine Wohnnutzung ausgeschlossen. Zudem werden Einzelhandelsbetriebe so-
wie Anlagen nach § 8 Abs. 2 Nr. 3 und 4 BauNVO (Tankstellen, Anlagen für sportliche 
Zwecke) ausgeschlossen. Hiervon ausgenommen sind Betriebstankstellen. Anlagen 
nach § 8 Abs. 3 Nr. 3 BauNVO (Vergnügungsstätten) sind ebenfalls nicht zulässig“.  
 
Im Zuge der Umsetzung des Vorhabens wird eine überwiegend artenarme Fettwiese 
bebaut. Entlang des südlich fließendes Harmersbaches soll ein ca. 5 Meter breiter Re-
tentionsausgleich gegen Hochwasserereignisse geschaffen werden. Hierzu ist die 
Uferböschung abzuflachen und neu anzulegen/bepflanzen. Zur Wahrung der Ver-
kehrssicherheit ist der nördlich des Plangebietes stockende Laubmischwald in einem 
10 bis 20 Meter breitem Streifen zu fällen (30 Meter von Baugrenze). Danach ist die 
Neuanpflanzung von Gehölzen und eine „niederwaldartige“ Nutzung vorgesehen (s. 
B-Plan; Abb. 4).   
 
Zur Feststellung des Vorkommens artenschutz- sowie FFH-rechtlich relevanter Spe-
zies wurden 2025 standardisierte Kartierungen vor Ort durchgeführt.  
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Abb. 1: Lage des Plangebietes (rot) nordöstlich von Oberharmersbach, Ortenaukreis. 
 

Oberharmersbach 
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Abb. 2: Lage des Plangebietes (rot) nordöstlich von Oberharmersbach, Ortenaukreis. 
 

Fettwiese 

Alter Laubmischwald.  
Fällung 10-20 M Streifen geplant. 

Südexponierte Böschung 

Harmersbach. Retenti-
onsausgleich geplant. 

FFH-Gebiet 
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Abb. 3: Planung. Quelle: Kappis Ing. GmbH. Stand: 21.10.2025. 
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PG vom südlich gelegenen Hang aus. Der Waldrand nördlich des PG wird auf einer Breite 
von ca. 10-20 Meter gerodet (vgl. Abb. 4) 

PG von der Talstraße aus 
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Fotos: Eindrücke aus dem Plangebiet. 

PG vom Sportplatz aus 



Bebauungsplan „Wittum“, Gemeinde Oberharmersbach        Artenschutzprüfung
   

 

9 

 

2 Wirkfaktoren 
 

Zur Ermittlung des potenziellen Eintretens von Verbotstatbeständen sind die bau- und 
anlagebedingten Wirkfaktoren für relevante Arten und Lebensräume zu ermitteln. 
Diese stellen sich wie folgt dar: 
 
Baubedingt: 

• Temporäre indirekte Beeinträchtigungen von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 
sowie Arten in der nahen Umgebung (insbesondere Lärmemissionen und visu-
elle Reize; auch Vibrationen und Staubemissionen).  

 

• Dauerhafte direkte Beeinträchtigungen von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 
sowie Arten durch den Flächenverbrauch im Eingriffsgebiet.  

 

 Anlage- und Betriebsbedingt: 

• Anlage- und betriebsbedingte Beeinträchtigungen von Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten sowie Arten durch die spätere gewerbliche Nutzung (insbesondere 
Lärmemissionen und visuelle Reize). 
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3 Eingriffsgebiet und Umgebung 

Das Eingriffsgebiet/Plangebiet (EG/PG) ist die durch das Vorhaben unmittelbar be-
troffene Fläche. Auch Baustelleneinrichtungsflächen, Zufahrtswege, Lagerplätze etc. 
zählen dazu. 
 

Das ca. 1,7 Hektar große PG befindet sich nordöstlich der Ortschaft Oberharmersbach, 
Ortenaukreis, an der Talstraße Ecke Engelberg später Wittum und wird aktuell von 
einer artenarmen Mähwiese/Fettwiese dominiert. Nennenswerte, naturschutzfachlich 
bedeutsame Strukturelemente, wie Gebüsche, Hecken, Einzelbäume, sind im direkten 
Plangebiet nicht vorhanden. 
 
Zwischen dem Plangebiet und der Talstraße im Süden fließt der naturferne, begradigte 
und von der Straße eingefasste Harmersbach. Die Ufer werden kleinflächig und linear 
von jungen Weiden und Schwarzerlen sowie nitrophilen Hochstaudenfluren und dem 
invasiven Japanischem Staudenknöterich gesäumt. Der B-Plan sieht die Anlage eines 
Retentionsausgleiches mit einer Breite von ca. 5 Metern entlang des Baches vor. Hierzu 
ist die bestehende Vegetation zu roden und die Böschungen neu zu profilieren. An-
schließend ist eine Wiederbepflanzung mit standortgerechten Arten geplant. Jenseits 
des Baches sowie der stark befahrenen Talstraße befinden sich gewerblich genutzte 
Gebäude sowie Wohnhäuser mit Gärten. Hieran schließt sich eine in südwest-nordost 
Richtung verlaufende Bahnlinie an. Jenseitig beginnt das FFH-Gebiet in einer minima-
len Entfernung von ca. 100 Meter zum Plangebiet. 
Westlich des PG grenzt ein Sportplatz an. Im Osten verläuft zunächst die Straße En-
gelberg in nördliche Richtung. An der Ecke Talstraße/Engelberg befindet sich bereits 
ein gewerblich genutztes Gebäude samt umlaufender Zufahrt. Unmittelbar nördlich 
des PG stockt ein überwiegend alter und naturnaher Laubmischwald mit Dominanz 
der Eiche. Der nach Süden exponierte Waldrand ist lokal stufig ausgeprägt und wird 
von kleineren Gebüschen bestockt. Eine ca. 2 Meter hohe, südexponierte Böschung ist 
teilweise gehölzfrei. Das Gelände steigt nach Norden hin sehr steil an. Zur Wahrung 
der Verkehrssicherheit ist der nördlich des Plangebietes stockende Laubmischwald in 
einem 10 bis 20 Meter breitem Streifen zu fällen (30 Meter von Baugrenze). Anschlie-
ßend ist die Neuanpflanzung von standortgerechten Gehölzen und eine „niederwald-
artige“ Bewirtschaftung des Streifens vorgesehen (s. B-Plan; Abb. 4). Der Waldrand 
wird aktuell von einem Waldkindergarten an 5 Tagen pro Woche bespielt.   
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4 Methodik der durchgeführten Kartierungen 
 

Zur Feststellung des Vorkommens artenschutz- sowie FFH-rechtlich relevanter Arten 
wurden standardisierte Kartierungen vor Ort durchgeführt. Tab. 1 zeigt die Termine 
und Witterung der Untersuchungen.  
 
Tab. 1: Kartiertermine und Witterung. 

 
Begehung Datum Uhrzeit Witterung 

Eulen 1 23.02.25 17.30-22.30 
6-8°C, klar bis leicht bewölkt, kein Nie-
derschlag, 1-2 bft 

Eulen 2 15.03.25 18.10-23.10 0-2°C, bewölkt, kein Niederschlag, 1-2 bft 
Eulen 3 31.03.25 19.25-00.25 2-4°C, bewölkt, kein Niederschlag, 2 bft 
Brutvogel 1 Tag 27.03.25 05.40-10.40 2-4°C, bewölkt, kein Niederschlag, 2-3 bft 
Brutvogel 2 Tag 03.04.25 06.30-11.30 4-10°C, sonnig, kein Niederschlag, 1-2 bft 
Brutvogel 3 Tag 28.04.25 05.40-10.40 7-14°C, sonnig, kein Niederschlag, 2 bft 

Brutvogel 4 Tag 02.05.25 05.30-10.30 
10-18°C, sonnig bis leicht bewölkt, kein 
Niederschlag, 2 bft 

Brutvogel 5 Tag 30.05.25 05.00-10.00 
12-15°C, sonnig bis bewölkt, kein Nieder-
schlag, 1-2 bft 

Brutvogel 6 Tag 12.06.25 04.50-09.50 
11-15°C, bewölkt, kein Niederschlag,  
1-2 bft 

Horste 14.03.25 08.00-12.00 0°C, bewölkt, kein Niederschlag, 2-3 bft 
Horste 15.03.25 14.00-18.00 2°C, bewölkt, kein Niederschlag, 2-3 bft 
Haselmaus Tubes 
aufhängen 

14.03.25 12.15-13.45 0°C, bewölkt, kein Niederschlag, 2-3 bft 

Haselmaus 1 12.04.25 16.30-18.00 20°C, sonnig, kein Niederschlag, 2 bft 

Haselmaus 2 02.05.25 10.45-12.15 
10-18°C, sonnig bis leicht bewölkt, kein 
Niederschlag, 2 bft 

Haselmaus 3 14.06.25 15.30-17.00 25°C, sonnig, kein Niederschlag, 1 bft 

Haselmaus 4 18.07.25 16.30-18.00 
23°C, sonnig bis stark bewölkt, kein Nie-
derschlag, 1 bft 

Haselmaus 5 16.08.25 15.30-17.00 
19-24°C, sonnig bis leicht bewölkt, kein 
Niederschlag, 1-2 bft 

Haselmaus 6 20.09.25 09.30-11.00 
25°C, sonnig bis stark bewölkt, kein Nie-
derschlag, 1-2 bft 

Haselmaus 7 10.10.25 12.00-13.30 12°C, sonnig, kein Niederschlag, 1-2 bft 
Reptilien kV aus-
legen 

14.03.25 14.00-16.00 0°C, bewölkt, kein Niederschlag, 2-3 bft 

Reptilien 1 09.03.25 11.30-13.30 17°C, sonnig, kein Niederschlag, 2 bft 
Reptilien 2 12.04.25 14.30-16.30 20°C, sonnig, kein Niederschlag, 2 bft 

Reptilien 3 02.05.25 12.30-14.30 
18°C, sonnig bis leicht bewölkt, kein Nie-
derschlag, 2 bft 

Reptilien 4 14.06.25 13.30-15.30 25°C, sonnig, kein Niederschlag, 1 bft 

Reptilien 5 16.08.25 13.30-15.30 
19-24°C, sonnig bis leicht bewölkt, kein 
Niederschlag, 1-2 bft 

Reptilien 6 20.09.25 11.00-13.00 
25°C, sonnig bis stark bewölkt, kein Nie-
derschlag, 1-2 bft 

Spanische Flagge 13.07.25 12.30-14.30 
25°C, sonnig bis leicht bewölkt, kein Nie-
derschlag, 1-2 bft 

Spanische Flagge 19.08.25 11.30-13.30 25°C, sonnig, kein Niederschlag, 1-2 bft 
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Brutvögel 
 

Zur Feststellung des Vorkommens von Fortpflanzungs- und Ruhestätten europäischer 
Brutvogelarten wurden insg. 9 Begehungen zur Revierkartierung im Plangebiet und 
der Umgebung durchgeführt. Hierbei wurde das gesamte Untersuchungsgebiet lang-
sam morgendlich bzw. abendlich abgegangen und singende Vögel verhört bzw. beo-
bachtet. Die drei Eulenerfassungen fanden abends mittels Klangatrappe statt. Zum 
Nachweis relevanter Greifvögel wurden Horste im unbelaubten Zustand kartiert und 
im Frühjahr auf einen Besatz hin kontrolliert.  
 
Haselmaus 
 
Die Art wurde durch das Anbringen und regelmäßige Kontrollieren von sog. Nest-
Tubes kartiert. Insgesamt wurden 21 Tubes am nördlichen Waldrand sowie entlang 
des Harmersbaches installiert. 
 
Reptilien 
 
Die Erfassung dieser Artengruppe erfolgte durch das Ausbringen und regelmäßige 
Kontrollieren von insgesamt 20 künstlichen Verstecken (KV) entlang des nördlichen 
Waldrandes sowie des Harmersbaches sowie durch direkte Nachsuche. 
 
Spanische Flagge 
 
Der Falter wurde konkret an zwei Terminen im Hochsommer durch direkte Nachsu-
che kartiert.   
 
Fledermäuse 
 
Standardisierte fledermauskundliche Kartierungen fanden bis dato nicht statt. Das 
Büro FRINAT (2025) wurde mit einer Übersichtsbegehung hinsichtlich des Lebens-
raumpotenzials des nördlich gelegenen Hangwaldes beauftragt. Hier ist die Rodung 
eines 10 bis 20 Meter breiten Streifens aus Gründen der Verkehrssicherung notwendig 
(s. Abb. 3). Die Ergebnisse dieser Begehung sind im Anhang zu finden.   
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5 Ergebnisse der Kartierungen 
 
Die Ergebnisse der Kartierungen sind in Abb. 4. Dargestellt werden die gesetzlich ge-
schützten Fortpflanzungs- und Ruhestätten artenschutz- sowie FFH-rechtlich rele-
vanter Arten.  
 

 
Abb. 4: Ergebnisse der Kartierungen.  
 
Mb: Mäusebussard (Revierzentrum) 
Rs: Rauchschwalbe (Brutstätten am Hof) 
S: Star (besetzte Baumhöhlen bzw. Gebäude) 
 
ZE: Zauneidechse (2 Nachweise je ein juveniles Tiere) 
 
Grüne Punkte: Horste (beide unbesetzt) 
Braune Punkte: Künstliche Verstecke zum Reptiliennachweis 
Blaue Punkte: Haselmaus-Tubes (keine Nachweise) 

 
 
  

200 Meter 
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Brutvögel 
 
Im Rahmen der Kartierungen konnten im direkten Plangebiet/Eingriffgebiet (PG/EG) 
keine gesetzlich geschützten Fortpflanzungs- und Ruhestätten relevanter Arten fest-
gestellt werden. Nordöstlich des EG befindet sich in dem Hangwald das Revier eines 
Mäusebussards in ca. 200 Meter Entfernung zum EG. Der exakte Horststandort befin-
det sich außerhalb des Untersuchungsgebietes (UG). Bei der Hofanlage „Wittum“, jen-
seits des Hangwaldes, nisten 1-2 Staren-Brutpaare. Ein weiteres konnte im Südosten, 
jenseits der Bahnlinie, festgestellt werden. In den Gebäuden des Donissihofes (eben-
falls südlich der Bahnlinie) brüten Rauschschwalben. 
 
Reptilien 
 
Unter 2 künstlichen Verstecken (KV) wurden insgesamt 2 juvenile Zauneidechsen 
nachgewiesen. Sowohl die südexponierte Böschung am Hangwald, als auch die Ufer 
des Harmersbaches werden von der Art besiedelt. Aufgrund der geringen Nachweis-
dichte ist von einer sehr kleinen Population auszugehen. Die Böschung am Wald wird 
an mindestens 5 Tagen pro Woche von einem Waldkindergarten bespielt. Die Habi-
tatqualität der Böschung ist suboptimal. Die Ufer des Baches werden teils von Gehöl-
zen, teils vom invasiven Japanischem Staudenknöterich beschattet. Das Bachufer und 
die Bachböschung sind nicht zur Reproduktion der Zauneidechse geeignet. Die nach-
gewiesene juvenile Zauneidechse muss eingewandert sein. Die Fettwiese im EG ist als 
Lebensraum ungeeignet. 
Unter einem KV am Harmersbach wurde außerdem eine Ringelnatter nachgewiesen. 
Die Art ist artenschutzrechtlich irrelevant, muss aber im Rahmen der Landschaftspla-
nung als besonders geschützte Art berücksichtigt werden.   
 
Fledermäuse 
 
Hier seien kurz die wichtigsten Ergebnisse der Übersichtsbegehung durch FRINAT 
(2025; s. Anhang) dargestellt: „Es kann nicht vollständig ausgeschlossen werden, dass 
der Harmersbach und der Waldrand – trotz der Vorbelastung durch die Straßenbe-
leuchtung (Harmersbach) und ggf. durch das Flutlicht der Sportanlage (Harmersbach 
und Waldrand) – eine Leitfunktion für Fledermäuse darstellen. Durch eine zusätzliche 
Beleuchtung des geplanten Gewerbegebiets könnten diese Leitstrukturen zusätzlichen 
Lichtwirkungen ausgesetzt werden, was zu einer Störung von Fledermaus-Funktions-
beziehungen führen könnte. Auf Grund dieser Prognoseunsicherheiten empfehlen 
wir, planerisch sicherzustellen, dass sowohl der Harmersbach als auch der Waldrand 
bau- und betriebsbedingt nicht stärker beleuchtet werden, als es aktuell der Fall ist. Im 
Falle dessen, dass potenzielle Quartierbäume entfernt werden müssen, sollte vorgezo-
gen ein adäquater Ausgleich (durch das Aufhängen von Fledermauskästen) im an-
grenzenden Waldbestand (Suchradius 100m) erfolgen und ggf. die Fällung der Bäume 
durch eine fledermaussachverständige Person im Sinne einer ökologischen Baubeglei-
tung begleitet werden.“ 
 
 
Nachweise der Haselmaus sowie Spanischen Flagge gelangen nicht. 



Bebauungsplan „Wittum“, Gemeinde Oberharmersbach        Artenschutzprüfung
   

 

15 

 

6 Vermeidungs-, Minderungs- und CEF-Maßnahmen 
 

Zur Verhinderung des Eintretens artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände i. S. des 
§ 44 (1) BNatSchG sind die folgenden Maßnahmen durchzuführen: 
 
M 1: Gehölzfällung zwischen Oktober und Februar 

Grundsätzlich sind alle Gehölze und Gebüsche zwischen Oktober und Februar zu fäl-
len. Hierdurch wird die Tötung oder Verletzung europäischer Brutvögel verhindert 
(vgl. § 39 BNatSchG).  
 
M 2: Kontrolle und Ersatz potenzieller Fledermaus-Quartierbäume 

Gemäß den Ausführungen von FRINAT (2025) könnten sich in den zu rodenden Bäu-
men des Hangwaldes Fledermaus-Quartierbäume befinden. Diese sind ca. 1 Woche 
vor der Fällung auf einen potenziellen Fledermausbesatz hin mit Leiter und Endo-
skopkamera (evtl. auch Hubsteiger) bzw. Ein- oder Ausflugkontrollen zu überprüfen. 
Bei fehlenden Nachweisen können die Gehölze unverzüglich gefällt werden.  
 
Werden Tiere nachgewiesen, ist der betreffende Baum bis nach dem selbstständigen 
Verlassen von den Fällarbeiten auszuschließen (Fledermäuse wechseln ihre Quartiere 
meist nach wenigen Tagen bis Wochen). In diesem Fall sind Fledermauskästen zur 
Aufrechterhaltung der ökologischen Funktion der Lebensstätte in der Umgebung an-
zubringen (pro besetzter Höhle 5 Stück; max. Entfernung zum Plangebiet 1 Kilometer). 
Diese Maßnahmen ist von einem Fledermauskundler durchzuführen und mit der 
UNB abzusprechen. Je nach Art und Anzahl der Tiere ist die Maßnahme zu spezifizie-
ren.    
 
M 3: Fledermaus- bzw. insektenfreundliche Beleuchtung 
 
Gemäß den Ausführungen von FRINAT (2025) ist eine Bedeutung des Waldrandes so-
wie Harmersbaches als Leitstruktur für Fledermäuse nicht mit hinreichend großer 
Wahrscheinlichkeit auszuschließen. Die Gutachter fordern eine fledermaus- bzw. in-
sektenfreundliche Beleuchtung, die das bisherige Maß nicht überschreitet. Ist eine 
nächtliche Beleuchtung zwingend notwendig, so hat sie in zielgerichteter Form und 
dem Bedarf angepasster Beleuchtungsstärke zu erfolgen D. h. die Lichtkegel sind so 
einzustellen, dass die Beleuchtung von oben herab stattfindet und nur „so viel wie 
nötig, so wenig wie möglich“ beleuchtet wird. Dabei ist eine möglichst punktgenaue, 
wenig diffuse Beleuchtung zu verwenden und auf Beleuchtungsmittel zurückzugrei-
fen, die eine geringe Anziehungswirkung auf Insekten haben (Lichtfarbe < 3000 Kel-
vin; Wellenlänge > 500nm). 
  
C 1: Ersatzhabitat für die Zauneidechse im Waldabstandsstreifen 
 

Der Laubwald im Hang westlich der Vorhabensfläche wird auf einer Breite von 30 m 
(horizontal gemessen) gerodet. Der künftige (niederwaldartige) Bewuchs ist so lückig 
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zu halten, dass der Boden dieses Bereiches stellenweise besonnt ist. Und somit als Zau-
neidechsen-Habitat dienen kann. Es ist in einem besonnten Bereich ein Totholzhaufen 
anzulegen. Und langfristig zu erhalten. 
 
C 2: Ersatzhabitat für die Zauneidechse im Wiesenhang im Norden des BPL 
 
Der Wiesenhang in der Nordspitze des BPL wird mit Obstbäumen bepflanzt. An 2 
dauerhaft besonnten Stellen sind Totholzhaufen anzulegen. Und langfristig zu erhal-
ten. Zum Erhalt kann in späteren Jahren der Obstbaumschnitt dienen. 
 
 
  



Bebauungsplan „Wittum“, Gemeinde Oberharmersbach        Artenschutzprüfung
   

 

17 

 

7 Artenschutzrechtliche Auswertung 

Brutvögel 
 
Im direkten Eingriffsgebiet und der nahen Umgebung konnten keine artenschutz- 
oder FFH-rechtlich relevanten Brutvogelarten festgestellt werden. In den zu rodenden 
Gehölzen brüten ausschließlich ungefährdete und ubiquitäre „Allerweltsvogelarten“. 
 
Eine Tötung oder Verletzung von Brutvögeln wird durch die Maßnahme M 1 verhin-
dert (§ 44 (1) Nr. 1 BNatSchG).    
 
Die ökologische Funktionalität der Habitate wird durch das Umland aufrecht erhalten 
(§ 44 (1) Nr. 3 BNatSchG).  
 
Da es nicht zu Tötungs- und Verletzungsereignissen kommen wird und die ökologi-
sche Funktion der Lebensstätten gewahrt bleibt, sind erhebliche Störungen der lokalen 
Populationen der Arten nicht erkennbar (§ 44 (1) Nr. 2 BNatSchG).      
 
 
Fledermäuse 
 
Gemäß den Ausführungen von FRINAT (2025) könnten sich in den zu rodenden Bäu-
men des Hangwaldes Fledermaus-Quartierbäume befinden. Außerdem ist eine Be-
deutung des Waldrandes sowie Harmersbaches als Leitstruktur für Fledermäuse nicht 
mit hinreichend großer Wahrscheinlichkeit auszuschließen. 
 
Eine Tötung oder Verletzung von Fledermäusen wird durch die Maßnahme M 2 ver-
hindert (§ 44 (1) Nr. 1 BNatSchG).    
 
Die ökologische Funktionalität der Habitate wird durch die Maßnahmen M 2 sowie M 
3 aufrecht erhalten (§ 44 (1) Nr. 3 BNatSchG).  
 
Da es nicht zu Tötungs- und Verletzungsereignissen kommen wird und die ökologi-
sche Funktion der Lebensstätten gewahrt bleibt, sind erhebliche Störungen der lokalen 
Populationen der Arten nicht erkennbar (§ 44 (1) Nr. 2 BNatSchG).      
 
 

Zauneidechse 
 
Juvenile Zauneidechsen wurden in der Wiesenböschung nahe des Waldrandes sowie 
am Harmersbach nachgewiesen (insgesamt 2 Individuen). Das Individuum am Har-
mersbach muss eingewandert sein, das Bachufer und der Südrand des Grünlandes der 
Vorhabensfläche ist kein geeignetes Zauneidechsen-Habitat. Für die wenigen Zau-
neidechsen in der Wiesenböschung nahe des Waldrandes erhöht sich das Tötungsri-
siko durch das Vorhaben nicht signifikant. 
  
Die ökologische Funktionalität der Habitate wird durch die Maßnahmen C 1 und C 2  
aufrecht erhalten (§ 44 (1) Nr. 3 BNatSchG).   
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Da es nicht zu einer Erhöhung des Tötungsrisikos kommt und die ökologische Funk-
tion der Lebensstätten gewahrt bleibt, sind erhebliche Störungen der lokalen Popula-
tion der Art nicht erkennbar (§ 44 (1) Nr. 2 BNatSchG).       
  

 
Fazit: 
 

Durch die Umsetzung des Vorhabens werde keine artenschutzrechtlichen Verbots-
tatbestände i. S. § 44 BNatSchG eintreten. Die Vermeidungs-, Minderungs- und 
CEF-Maßnahmen sind obligat einzuhalten. 

 
 
8 Zusammenfassung 
 

Die Gemeinde Oberharmersbach plant die Ausweisung eines ca. 1,7 Hektar großen 
Gewerbegebietes nordöstlich der Ortslage an der Talstraße. Der Bebauungsplan „Wit-
tum“ soll hierzu die rechtlichen Grundlagen schaffen. Hierzu der textliche Entwurf: 
„Der Bebauungsplan setzt ein Gewerbegebiet fest, das vermutlich hinsichtlich Lärm 
eingeschränkt wird. Das Lärmgutachten dazu liegt noch nicht vor. Im überwiegenden 
Teil ist eine Wohnnutzung ausgeschlossen. Zudem werden Einzelhandelsbetriebe so-
wie Anlagen nach § 8 Abs. 2 Nr. 3 und 4 BauNVO (Tankstellen, Anlagen für sportliche 
Zwecke) ausgeschlossen. Hiervon ausgenommen sind Betriebstankstellen. Anlagen 
nach § 8 Abs. 3 Nr. 3 BauNVO (Vergnügungsstätten) sind ebenfalls nicht zulässig“.  
 
Im Zuge der Umsetzung des Vorhabens wird eine überwiegend artenarme Fettwiese 
bebaut. Entlang des südlich fließendes Harmersbaches soll ein ca. 5 Meter breiter Re-
tentionsausgleich gegen Hochwasserereignisse geschaffen werden. Hierzu ist die 
Uferböschung abzuflachen und neu anzulegen/bepflanzen. Zur Wahrung der Ver-
kehrssicherheit ist der nördlich des Plangebietes stockende Laubmischwald in einem 
10 bis 20 Meter breitem Streifen zu fällen (30 Meter von Baugrenze). Danach ist die 
Neuanpflanzung von Gehölzen und eine „niederwaldartige“ Nutzung vorgesehen (s. 
B-Plan; Abb. 4).   
 
Zur Feststellung des Vorkommens artenschutz- sowie FFH-rechtlich relevanter Arten 
wurden 2025 standardisierte Kartierungen vor Ort durchgeführt. 
 
Im Zuge der Untersuchungen wurden Lebensstätten von ungefährdeten und ubiqui-
tären „Allerweltsvogelarten“, von Zauneidechsen sowie potenziell von Fledermäusen 
festgestellt. 
 
 
Zur Verhinderung des Eintretens artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände i. S. des 
§ 44 (1) BNatSchG sind die folgenden Maßnahmen obligat: 
 
M 1: Gehölzfällung zwischen Oktober und Februar 

M 2: Kontrolle und Ersatz potenzieller Fledermaus-Quartierbäume 
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M 3: Fledermaus- bzw. insektenfreundliche Beleuchtung 

C 1: Ersatzhabitat für die Zauneidechse im Waldabstandsstreifen 

C 2: Ersatzhabitat für die Zauneidechse im Wiesenhang im Norden des BPL 

 
 
Fazit: 
 
Durch die Umsetzung des Vorhabens werde keine artenschutzrechtlichen Verbots-
tatbestände i. S. § 44 BNatSchG eintreten. Die Vermeidungs-, Minderungs- und 
CEF-Maßnahmen sind obligat einzuhalten. 

 
  
 

Literatur und weitere Quellen 
 

FRINAT (2025): BPL “Gewerbegebiet Wittum”, Oberharmersbach – Übersichtsbege-
hung Fledermäuse. Stand 15.10.25. 
 
ONDRACZEK (2026): Gutachten zur FFH-Verträglichkeitsvorprüfung - Bebauungsplan 
„Wittum“ der Gemeinde Oberharmersbach, Ortenaukreis 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Dieses Gutachten wurde unparteiisch nach bestem Wissen und Gewissen angefertigt. 
 
March, 23.03.2026 
 

 



  

Formblatt zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung von Arten  
des Anhangs IV der FFH-RL und von Europäischen Vogelarten  

nach §§ 44 und 45 BNatSchG (saP) 
 

Stand: Mai 2012 

  

 Zutreffendes bitte ausfüllen bzw. ankreuzen 

 

Hinweise:  

− Dieses Formblatt ersetzt nicht die erforderliche fachgutachterliche Prüfung der artenschutzrechtlichen Ver-
botstatbestände und ggf. die Begründung der Ausnahmevoraussetzungen.  

− Die spezielle artenschutzrechtliche Prüfung gilt nur für die Arten des Anhangs IV der FFH-RL, die Europäi-
schen Vogelarten und die Verantwortungsarten. Die übrigen besonders geschützten Arten sind im Rahmen 
der Eingriffsregelung nach §§ 14 ff BNatSchG (vgl. § 44 Abs. 5 Satz 5 BNatSchG) bzw. in der Bauleitpla-
nung nach § 18 Abs. 1 BNatSchG i.V.m. BauGB abzuarbeiten. 

− Mit diesem Formblatt wird das Vorhaben bzw. die Planung nur auf eine betroffene Art (bzw. Gilde bei Euro-
päischen Vogelarten) geprüft. Sind mehrere europarechtlich geschützte Arten betroffen, sind jeweils geson-
derte Formblätter vorzulegen. Eine Aussage, ob das Vorhaben bzw. die Planung insgesamt artenschutz-
rechtlich zulässig ist, kann nur im Rahmen der erforderlichen fachgutachterlichen Gesamtprüfung erfolgen. 

− Auf die Ausfüllung einzelner Abschnitte des Formblatts kann verzichtet werden, wenn diese im konkreten 
Einzelfall nicht relevant sind (z.B. wenn eine Ausnahmeprüfung nach Ziffer 5 nicht erforderlich ist). 

 

1. Vorhaben bzw. Planung 

Die Gemeinde Oberharmersbach plant die Ausweisung eines ca. 1,7 Hektar großen Gewerbegebietes nordöst-
lich der Ortslage an der Talstraße. Der Bebauungsplan „Wittum“ soll hierzu die rechtlichen Grundlagen schaf-
fen. Hierzu der textliche Entwurf: „Der Bebauungsplan setzt ein Gewerbegebiet fest, das vermutlich hinsicht-
lich Lärm eingeschränkt wird. Das Lärmgutachten dazu liegt noch nicht vor. Im überwiegenden Teil ist eine 
Wohnnutzung ausgeschlossen. Zudem werden Einzelhandelsbetriebe sowie Anlagen nach § 8 Abs. 2 Nr. 3 und 
4 BauNVO (Tankstellen, Anlagen für sportliche Zwecke) ausgeschlossen. Hiervon ausgenommen sind Betriebs-
tankstellen. Anlagen nach § 8 Abs. 3 Nr. 3 BauNVO (Vergnügungsstätten) sind ebenfalls nicht zulässig“.  
 
Im Zuge der Umsetzung des Vorhabens wird eine überwiegend artenarme Fettwiese bebaut. Entlang des süd-
lich fließendes Harmersbaches soll ein ca. 5 Meter breiter Retentionsausgleich gegen Hochwasserereignisse ge-
schaffen werden. Hierzu ist die Uferböschung abzuflachen und neu anzulegen/bepflanzen. Zur Wahrung der 
Verkehrssicherheit ist der nördlich des Plangebietes stockende Laubmischwald in einem 10 bis 20 Meter brei-
tem Streifen zu fällen (30 Meter von Baugrenze). Danach ist die Neuanpflanzung von Gehölzen und eine „nie-
derwaldartige“ Nutzung vorgesehen (s. B-Plan; Abb. 4).   

 

 

2. Schutz- und Gefährdungsstatus der betroffenen Art1 

 

 Art des Anhangs IV der FFH-RL 

 Europäische Vogelart2 
 
Deutscher  
Name 

Wissenschaftlicher  
Name  

Rote Liste Status in 
Deutschland 

Rote Liste Status in  
BaWü 

      
 
Zauneidechse  

      
 
Lacerta agilis 

  0 (erloschen oder ver-
schollen) 

  1 (vom Erlöschen be-
droht) 

  2 (stark gefährdet) 
  3 (gefährdet) 
  R (Art geografischer 

Restriktion) 
  V (Vorwarnliste) 

  0 (erloschen oder ver-
schollen) 

  1 (vom Erlöschen be-
droht) 

  2 (stark gefährdet) 
  3 (gefährdet) 
  R (Art geografischer 

Restriktion) 
  V (Vorwarnliste) 
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1  Es sind nur die Arten des Anhangs IV der FFH-RL und die Europäischen Vogelarten darzustellen, weil der Erlass einer 

Rechtsverordnung für die Verantwortungsarten gemäß § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG gegenwärtig noch aussteht.  

 
2  Einzeln zu behandeln sind nur die Vogelarten der Roten Listen. Die übrigen Vogelarten können zu Gilden zusammen-

gefasst werden. 

 

 

3. Charakterisierung der betroffenen Tierart3 

 

3.1  Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen 
 
Die Zauneidechse besiedelt als Kulturfolger durch Mahd oder extensive Beweidung entstandene Heideflä-
chen, Mager-, Trocken- und Halbtrockenrasen. Kleinflächig ist sie auch an Weg- und Waldrändern, 
Bahntrassen, Steinbrüchen und in Rebgebieten zu finden. Bevorzugt werden besonnte Böschungen mit 
Hangneigungen bis zu 50°. Ein Mosaik aus trockenwarmen, gut besonnten, strukturreichen Habitatelementen 
mit ausgeprägter Vegetationsschicht und sich schnell erwärmenden Substraten sollte auf engstem Raum 
vorhanden sein: Stellen mit niedriger Vegetation dienen als Jagdhabitate, auf Offenbodenbereichen, Steinen 
und Totholz sonnen sich die Tiere, während dichtere Vegetation als Deckung genutzt wird (LUBW 2026) 

 
3  Angaben bei Pflanzen entsprechend anpassen. 

 
4 Zum Beispiel: Grundlagenwerke BaWü, Zielartenkonzept BaWü (ZAK) oder Artensteckbriefe. 

  

 

3.2  Verbreitung im Untersuchungsraum 
 

 nachgewiesen   potenziell möglich 
 
Insgesamt 2 juvenile Tiere im Eingriffsgebiet nachgewiesen. 
      

  

 

3.3  Abgrenzung und Bewertung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 
 
k. A. 
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3.4  Kartografische Darstellung 

s. o. 

5  Die unter Punkt 3.4 und 4.5 erwähnten kartografischen Darstellungen können in einer gemeinsamen Karte er-
folgen. 

  

4. Prognose und Bewertung der Schädigung und / oder Störung nach § 44 Abs. 1 BNatSchG           
(bau-, anlage- und betriebsbedingt) 

 

4.1 Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten  
 (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) 
 
a) Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen,  

beschädigt oder zerstört?   ja  nein 
 
 Beschattung der Wiesenböschung nahe des Waldrandes. 
 

      
 
b) Werden Nahrungs- und/oder andere essentielle Teilhabitate so erheblich beschä-

digt oder zerstört, dass dadurch die Funktionsfähigkeit von Fortpflanzungs- oder 
Ruhestätten vollständig entfällt?   ja   nein 

 (vgl. LANA stA "Arten- und Biotopschutz": Ziffer I. 3. der Hinweise zu den zentralen un-
bestimmten Rechtsbegriffen des Bundesnaturschutzgesetzes, 2009)  

 
       Die Lebensstätte an der südexponierten Wiesenböschung (nördlich der geplanten Bebauung)                      
wird durch die Verschattung durch die neuen Gebäude deutlich beeinträchtigt. 

      
 
c) Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestätten durch Störungen oder sonstige  
 Vorhabenwirkungen so beeinträchtigt und damit beschädigt, dass diese nicht  
 mehr nutzbar sind?   ja   nein 
 
s. o. 

      
 
d) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich?  ja   nein 
 
s. o.  
 
e)  Handelt es sich um ein/e nach § 15 BNatSchG oder § 18 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG 
 zulässige/s Vorhaben bzw. Planung (§ 44 Abs. 5 Satz 1 BNatSchG)?   ja   nein 
 (vgl. BVerwG, Urt. vom 14.07.2011 - 9 A 12.10 - Rz.117 und 118)  
 

Kurze Begründung, dass die Eingriffsregelung korrekt abgearbeitet worden ist, und  
Verweis auf die detaillierten Planunterlagen. 
 
      

 
f) Wird die ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang ohne vorgezogene  
  Ausgleichsmaßnahmen gewahrt (§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)?  ja   nein 
  
 Prüfung, ob im räumlichen Zusammenhang geeignete (und nicht bereits anderweitig  
 besetzte) Ausweichmöglichkeiten für die betroffenen Individuen bestehen. 

 
      

g) Kann die ökologische Funktion durch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen  
 (CEF) gewährleistet werden (§ 44 Abs. 5 Satz 3 BNatSchG)?  ja   nein 
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C 1: Ersatzhabitat für die Zauneidechse im Waldabstandsstreifen 
 

Der Laubwald im Hang westlich der Vorhabensfläche wird auf einer Breite von 30 m (horizontal gemessen) 
gerodet. Der künftige (niederwaldartige) Bewuchs ist so lückig zu halten, dass der Boden dieses Bereiches 
stellenweise besonnt ist. Und somit als Zauneidechsen-Habitat dienen kann. Es ist in einem besonnten Be-
reich ein Totholzhaufen anzulegen. Und langfristig zu erhalten. 

 

C 2: Ersatzhabitat für die Zauneidechse im Wiesenhang im Norden des BPL 
 

Der Wiesenhang in der Nordspitze des BPL wird mit Obstbäumen bepflanzt. An 2 dauerhaft besonnten Stel-
len sind Totholzhaufen anzulegen. Und langfristig zu erhalten. Zum Erhalt kann in späteren Jahren der 
Obstbaumschnitt dienen. 

 
      
 
Verweis auf die detaillierten Planunterlagen. 
 

h) Falls kein oder kein vollständiger Funktionserhalt gewährleistet werden kann:  
 Beschreibung der verbleibenden Beeinträchtigung/en. 
 

      
 

 

Der Verbotstatbestand § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG wird erfüllt:  
 

 ja 
  

 nein 
 

  
 

4.2  Fang, Verletzung oder Tötung von Tieren (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG) 
 
a) Werden Tiere gefangen, verletzt oder getötet?  ja   nein 
 
 
b) Kann das Vorhaben bzw. die Planung zu einer signifikanten Erhöhung des  
 Verletzungs- oder Tötungsrisikos von Tieren führen?   ja   nein 

      
      

 
c)  Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich?  ja   nein 
 

 
  

Der Verbotstatbestand § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG wird erfüllt: 
  

 ja 
  

 nein 
 

 
 

4.3  Erhebliche Störung (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 
 
a)  Werden Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs-  

und Wanderungszeiten erheblich gestört?  ja   nein 
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b)  Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich?   ja   nein 
  

 
 

  
Der Verbotstatbestand § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG wird erfüllt: 
  

 ja 
  

 nein 
 

  
 

4.4 Entnahme von wildlebenden Pflanzen oder ihren Entwicklungsformen,  
 Beschädigung oder Zerstörung ihrer Standorte (§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG) 
 

a) Werden wild lebende Pflanzen entnommen oder ihre Standorte beschädigt  
oder zerstört?  ja   nein 

  
 Kurze Darstellung des Konflikts mit Benennung der wesentlichen, vom Vorhaben  
 ausgehenden Wirkungen sowie Darstellung und ggf. Quantifizierung von  
 Beeinträchtigungen. 
 

 

      

 
b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich?  ja   nein 

 Kurze Beschreibung der Vermeidungsmaßnahmen; ggf. Angabe der verbleibenden  
 Beeinträchtigungen bei nur teilweise möglicher Vermeidung. 
 

      

Verweis auf die detaillierten Planunterlagen:      . 
 

c)  Handelt es sich um ein/e nach § 15 BNatSchG oder § 18 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG 
 zulässige/s Vorhaben bzw. Planung (§ 44 Abs. 5 Satz 1 BNatSchG)?   ja   nein 
 (vgl. BVerwG, Urt. vom 14.07.2011 - 9 A 12.10 - Rz.117 und 118) 
 

Kurze Begründung, dass die Eingriffsregelung korrekt abgearbeitet worden ist, und  
Verweis auf die detaillierten Planunterlagen. 
 
      

 

d) Wird die ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang ohne vorgezogene  
 Ausgleichsmaßnahmen gewahrt (§ 44 Abs. 5 Satz 4 i.V.m. Satz 2 BNatSchG)?  ja   nein 

 Kurze Begründung. 
 

      
 

e) Kann die ökologische Funktion durch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen  
  (CEF) gewährleistet werden (§ 44 Abs. 5 Satz 4 i.V.m. Satz 3 BNatSchG)?  ja   nein 

Beschreibung der Maßnahmen, die zum Funktionserhalt der Art bzw. ihrer  
Standorte vorgesehen werden können, mit Angaben zu: 

− Art und Umfang der Maßnahmen,  

−  der ökologischen Wirkungsweise,  

−  dem räumlichen Zusammenhang,  

−  Beginn und Dauer der Maßnahmen (Umsetzungszeitrahmen),  

−  der Prognose, wann die ökologische Funktion erreicht sein wird,  
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−  der Dauer von evtl. Unterhaltungsmaßnahmen,  

−  der Festlegung von Funktionskontrollen (Monitoring) und zum Risikomanagement  

−  der rechtlichen Sicherung der Maßnahmenflächen (tatsächliche und rechtliche 
Verfügbarkeit). 

 
      
 
Verweis auf die detaillierten Planunterlagen:      . 

 

f) Falls kein oder kein vollständiger Funktionserhalt gewährleistet werden kann:  
 Beschreibung der verbleibenden Beeinträchtigung/en. 
 

      
 

  
Der Verbotstatbestand § 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG wird erfüllt:   
 

 ja  
 

 nein 

  
 

4.5 Kartografische Darstellung  

Kartografische Darstellung der in 4.1 - 4.4 aufgeführten Konflikte sowie der vorgesehenen Maßnahmen zur 
Vermeidung und / oder zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität (CEF-Maßnahmen)6. 

6  Die unter Punkt 3.4 und 4.5 erwähnten kartografischen Darstellungen können in einer gemeinsamen Karte 
 erfolgen. 

 

 

5. Ausnahmeverfahren 

Wird im Falle der Erfüllung eines oder mehrerer Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG (vgl.  
Ziffern 4.1, 4.2, 4.3 und/oder 4.4) die Erteilung einer Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG beantragt?  

 nein - Vorhaben bzw. Planung ist unzulässig, Prüfung endet hiermit. 

 ja - weiter mit Punkt 5.1 ff. 

 

 

5.1 Ausnahmegründe (§ 45 Abs. 7 Satz 1 BNatSchG) 

 zur Abwendung erheblicher land-, forst-, fischerei-, wasser- oder sonstiger erheblicher wirtschaftlicher 
Schäden (§ 45 Abs. 7 Satz 1 Nr. 1 BNatSchG), 

  zum Schutz der natürlich vorkommenden Tier- und Pflanzenwelt (§ 45 Abs. 7 Satz 1 Nr. 2 BNatSchG), 

 für Zwecke der Forschung, Lehre, Bildung oder Wiederansiedlung oder diesen Zwecken dienende Maß-
nahmen der Aufzucht oder künstlichen Vermehrung (§ 45 Abs. 7 Satz 1 Nr. 3 BNatSchG), 

 im Interesse der Gesundheit des Menschen, der öffentlichen Sicherheit, einschließlich der Verteidigung 
und des Schutzes der Zivilbevölkerung oder der maßgeblich günstigen Auswirkungen auf die Umwelt       
(§ 45 Abs. 7 Satz 1 Nr. 4 BNatSchG) oder 

 aus anderen zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen Interesses einschließlich solcher  
sozialer oder wirtschaftlicher Art (§ 45 Abs. 7 Satz 1 Nr. 5 BNatSchG). 

 
Zu den betreffenden Ausnahmegründen vgl. die ausführliche Begründung in den detaillierten  
Planunterlagen:      . 
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5.2 Zumutbare Alternativen (§ 45 Abs. 7 Satz 2 BNatSchG) 
 
Existieren anderweitig zumutbare Alternativen (z.B. Standort- oder Ausführungsalternativen), die in 
Bezug auf die Art schonender sind? 

 ja - Vorhaben bzw. Planung ist unzulässig, Prüfung endet hiermit. 

 nein - weiter mit Pkt. 5.3. 

Bei ja: Textliche Kurzbeschreibung dieser Lösungen.  

Bei nein: Textliche Kurzbeschreibung, welche Alternativen mit welchen Ergebnissen geprüft wurden. 
 
      
 
Die untersuchten Alternativlösungen sind in den detaillierten Planunterlagen       dargestellt. 
 

  
 

5.3 Prüfung der Verschlechterung des Erhaltungszustands der Populationen der Art (§ 45 Abs. 7 
Satz 2 BNatSchG; bei FFH-Anhang IV Arten i.V.m. Art. 16 Abs. 1 FFH-RL) 

 
a) Erhaltungszustand vor der Realisierung des Vorhabens bzw. der Planung? 

Art Lokal betroffene Population 

(Kurze Beschreibung des Erhaltungszustands 
der lokalen Population (Interpretation und Ein-
ordnung der Angaben unter Pkt. 3.3.); Verweis 
auf die detaillierten Planunterlagen:      ) 

Populationen im natürlichen Verbreitungs-
gebiet  

(Beschreibung des Erhaltungszustands der Populatio-

nen auf der übergeordneten Ebene (auf Landes- oder 
übergeordneter Populationsebene; Verweis auf die de-
taillierten Planunterlagen:      ) 

                  

 

 
 
b) Erhaltungszustand nach der Realisierung des Vorhabens bzw. der Planung? 

 

Art Lokal betroffene Population 

(Textliche Prognose und Wirkung; Verweis auf 
die detaillierten Planunterlagen:      ) 

Populationen im natürlichen Verbreitungs-     
gebiet 

(Textliche Prognose und Wirkung; Verweis auf 
die detaillierten Planunterlagen:      ) 
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c) Bewertung einer Verschlechterung des Erhaltungszustands von Europäischen Vogelarten 
 

Liegt eine Verschlechterung des aktuellen (günstigen oder ungünstigen) Erhaltungszustands  
der Populationen einer europäischen Vogelart vor? 

  nein - Vorhaben bzw. Planung ist zulässig, Prüfung endet hiermit. 

  ja 

Kurze Begründung:       

 

Verweis auf die detaillierten Planunterlagen:      . 

 
Wenn ja: Kann der aktuelle Erhaltungszustand der Populationen durch FCS-Maßnahmen  
gewahrt werden? 

  nein - Vorhaben bzw. Planung ist unzulässig, Prüfung endet hiermit. 

  ja - Vorhaben bzw. Planung ist zulässig, Prüfung endet hiermit. 

Darstellung der Maßnahmen zur Sicherung des aktuellen Erhaltungszustands (FCS-Maßnahmen)  
auf lokaler Ebene bzw. im natürlichen Verbreitungsgebiet (auf Landes- oder übergeordneter  
Populationsebene) mit Angaben zu: 

− Art und Umfang der Maßnahmen, 

− der Wirkungsweise im Populationskontext,  

− Zeitpunkt und Zuverlässigkeit des Erfolgseintritts (Referenzen oder Quellen), 

− der Dauer von evtl. Unterhaltungsmaßnahmen, 

− der Festlegung von Funktionskontrollen (Monitoring) und zum Risikomanagement  

− der rechtlichen Sicherung der Maßnahmenflächen (tatsächliche und rechtliche Verfügbarkeit). 

      

 Verweis auf die detaillierten Planunterlagen:      . 
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d) Bewertung einer Verschlechterung des Erhaltungszustands von Arten des Anhangs IV der 
FFH-RL (Art. 16 Abs. 1 FFH-RL) 

 
 aa)  Liegt eine Verschlechterung des günstigen Erhaltungszustands der Populationen einer Art 

 des Anhangs IV der FFH-RL vor?  

   nein - Vorhaben bzw. Planung ist zulässig, Prüfung endet hiermit. 

   ja  

 
 Kurze Begründung:       

Verweis auf die detaillierten Planunterlagen:      . 
 

 Wenn ja: Kann der günstige Erhaltungszustand der Populationen durch FCS-Maßnahmen er-
halten werden? 

   nein - Vorhaben bzw. Planung ist unzulässig, Prüfung endet hiermit. 

   ja - Vorhaben bzw. Planung ist zulässig, Prüfung endet hiermit. 

Darstellung der Maßnahmen zur Herstellung des günstigen Erhaltungszustands (FCS-
Maßnahmen) auf lokaler Ebene bzw. im natürlichen Verbreitungsgebiet (auf Landes- oder  
übergeordneter Populationsebene) mit Angaben zu: 

− Art und Umfang der Maßnahmen, 

− der Wirkungsweise im Populationskontext,  

− Zeitpunkt und Zuverlässigkeit des Erfolgseintritts (Referenzen oder Quellen), 

− der Dauer von evtl. Unterhaltungsmaßnahmen, 

− der Festlegung von Funktionskontrollen (Monitoring) und zum Risikomanagement  

− der rechtlichen Sicherung der Maßnahmenflächen (tatsächliche und rechtliche Verfügbarkeit). 
 
      

 Verweis auf die detaillierten Planunterlagen:      . 
 

bb) Wird bei einem ungünstigen Erhaltungszustand der Populationen einer Art des Anhangs IV 
der FFH-RL der Erhaltungszustand nicht weiter verschlechtert oder wird die Wiederherstel-
lung eines günstigen Erhaltungszustands der Populationen nicht behindert?  

   ja - Vorhaben bzw. Planung ist zulässig, Prüfung endet hiermit. 

   nein - Vorhaben bzw. Planung ist unzulässig, Prüfung endet hiermit. 

 Kurze Begründung:       

 Verweis auf die detaillierten Planunterlagen:      . 

 

 

6. Fazit 

6.1 Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose und/oder der vorgesehenen Vermeidungs- und 
CEF- Maßnahmen werden die Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 4 BNatSchG 

  nicht erfüllt - Vorhaben bzw. Planung ist zulässig. 

 erfüllt - weiter mit Pkt. 6.2. 

6.2 Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose und/oder der vorgesehenen FCS-Maßnahmen 

  sind die Voraussetzungen gemäß § 45 Abs. 7 BNatSchG (ggf. i.V.m. Art. 16 Abs. 1 FFH-RL)             
 nicht erfüllt - Vorhaben bzw. Planung ist unzulässig. 

  sind die Voraussetzungen gemäß § 45 Abs. 7 BNatSchG (ggf. i.V.m. Art. 16 Abs. 1 FFH-RL)           
erfüllt - Vorhaben bzw. Planung ist zulässig. 

 



  

Formblatt zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung von Arten  
des Anhangs IV der FFH-RL und von Europäischen Vogelarten  

nach §§ 44 und 45 BNatSchG (saP) 
 

Stand: Mai 2012 

  

 Zutreffendes bitte ausfüllen bzw. ankreuzen 

 

Hinweise:  

− Dieses Formblatt ersetzt nicht die erforderliche fachgutachterliche Prüfung der artenschutzrechtlichen Ver-
botstatbestände und ggf. die Begründung der Ausnahmevoraussetzungen.  

− Die spezielle artenschutzrechtliche Prüfung gilt nur für die Arten des Anhangs IV der FFH-RL, die Europäi-
schen Vogelarten und die Verantwortungsarten. Die übrigen besonders geschützten Arten sind im Rahmen 
der Eingriffsregelung nach §§ 14 ff BNatSchG (vgl. § 44 Abs. 5 Satz 5 BNatSchG) bzw. in der Bauleitpla-
nung nach § 18 Abs. 1 BNatSchG i.V.m. BauGB abzuarbeiten. 

− Mit diesem Formblatt wird das Vorhaben bzw. die Planung nur auf eine betroffene Art (bzw. Gilde bei Euro-
päischen Vogelarten) geprüft. Sind mehrere europarechtlich geschützte Arten betroffen, sind jeweils geson-
derte Formblätter vorzulegen. Eine Aussage, ob das Vorhaben bzw. die Planung insgesamt artenschutz-
rechtlich zulässig ist, kann nur im Rahmen der erforderlichen fachgutachterlichen Gesamtprüfung erfolgen. 

− Auf die Ausfüllung einzelner Abschnitte des Formblatts kann verzichtet werden, wenn diese im konkreten 
Einzelfall nicht relevant sind (z.B. wenn eine Ausnahmeprüfung nach Ziffer 5 nicht erforderlich ist). 

 

1. Vorhaben bzw. Planung 

Die Gemeinde Oberharmersbach plant die Ausweisung eines ca. 1,7 Hektar großen Gewerbegebietes nordöst-
lich der Ortslage an der Talstraße. Der Bebauungsplan „Wittum“ soll hierzu die rechtlichen Grundlagen schaf-
fen. Hierzu der textliche Entwurf: „Der Bebauungsplan setzt ein Gewerbegebiet fest, das vermutlich hinsicht-
lich Lärm eingeschränkt wird. Das Lärmgutachten dazu liegt noch nicht vor. Im überwiegenden Teil ist eine 
Wohnnutzung ausgeschlossen. Zudem werden Einzelhandelsbetriebe sowie Anlagen nach § 8 Abs. 2 Nr. 3 und 
4 BauNVO (Tankstellen, Anlagen für sportliche Zwecke) ausgeschlossen. Hiervon ausgenommen sind Betriebs-
tankstellen. Anlagen nach § 8 Abs. 3 Nr. 3 BauNVO (Vergnügungsstätten) sind ebenfalls nicht zulässig“.  
 
Im Zuge der Umsetzung des Vorhabens wird eine überwiegend artenarme Fettwiese bebaut. Entlang des süd-
lich fließendes Harmersbaches soll ein ca. 5 Meter breiter Retentionsausgleich gegen Hochwasserereignisse ge-
schaffen werden. Hierzu ist die Uferböschung abzuflachen und neu anzulegen/bepflanzen. Zur Wahrung der 
Verkehrssicherheit ist der nördlich des Plangebietes stockende Laubmischwald in einem 10 bis 20 Meter brei-
tem Streifen zu fällen (30 Meter von Baugrenze). Danach ist die Neuanpflanzung von Gehölzen und eine „nie-
derwaldartige“ Nutzung vorgesehen (s. B-Plan; Abb. 4).   

 

 

2. Schutz- und Gefährdungsstatus der betroffenen Art1 

 

 Art des Anhangs IV der FFH-RL 

 Europäische Vogelart2 
 
Deutscher  
Name 

Wissenschaftlicher  
Name  

Rote Liste Status in 
Deutschland 

Rote Liste Status in  
BaWü 

      
 
Fledermäuse  

      
  

  0 (erloschen oder ver-
schollen) 

  1 (vom Erlöschen be-
droht) 

  2 (stark gefährdet) 
  3 (gefährdet) 
  R (Art geografischer 

Restriktion) 
  V (Vorwarnliste) 

  0 (erloschen oder ver-
schollen) 

  1 (vom Erlöschen be-
droht) 

  2 (stark gefährdet) 
  3 (gefährdet) 
  R (Art geografischer 

Restriktion) 
  V (Vorwarnliste) 
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1  Es sind nur die Arten des Anhangs IV der FFH-RL und die Europäischen Vogelarten darzustellen, weil der Erlass einer 

Rechtsverordnung für die Verantwortungsarten gemäß § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG gegenwärtig noch aussteht.  

 
2  Einzeln zu behandeln sind nur die Vogelarten der Roten Listen. Die übrigen Vogelarten können zu Gilden zusammen-

gefasst werden. 

 

 

3. Charakterisierung der betroffenen Tierart3 

 

3.1  Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen 
 
Baumquartiere in zu fällenden Bäumen am Hangwald möglich. Außerdem Leitstrukturen entlang des Har-
mersbaches nicht mit Sicherheit auszuschließen. 

 
3  Angaben bei Pflanzen entsprechend anpassen. 

 
4 Zum Beispiel: Grundlagenwerke BaWü, Zielartenkonzept BaWü (ZAK) oder Artensteckbriefe. 

  

 

3.2  Verbreitung im Untersuchungsraum 
 

 nachgewiesen   potenziell möglich 
 
Potenzialabschätzung durch FRINAT (2025). 
      

  

 

3.3  Abgrenzung und Bewertung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 
 
k. A. 
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3.4  Kartografische Darstellung 

s. o. 

5  Die unter Punkt 3.4 und 4.5 erwähnten kartografischen Darstellungen können in einer gemeinsamen Karte er-
folgen. 

  

4. Prognose und Bewertung der Schädigung und / oder Störung nach § 44 Abs. 1 BNatSchG           
(bau-, anlage- und betriebsbedingt) 

 

4.1 Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten  
 (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) 
 
a) Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen,  

beschädigt oder zerstört?   ja  nein 
 
 Rodung potenzieller Quartierbäume am Hangwald. 
 

      
 
b) Werden Nahrungs- und/oder andere essentielle Teilhabitate so erheblich beschä-

digt oder zerstört, dass dadurch die Funktionsfähigkeit von Fortpflanzungs- oder 
Ruhestätten vollständig entfällt?   ja   nein 

 (vgl. LANA stA "Arten- und Biotopschutz": Ziffer I. 3. der Hinweise zu den zentralen un-
bestimmten Rechtsbegriffen des Bundesnaturschutzgesetzes, 2009)  

 
 Potenzielle essenzielle Leitstrukturen entlang Waldrand und Harmersbach (FRINAT 2025).   

      
 
c) Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestätten durch Störungen oder sonstige  
 Vorhabenwirkungen so beeinträchtigt und damit beschädigt, dass diese nicht  
 mehr nutzbar sind?   ja   nein 
 
s. o. 

      
 
d) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich?  ja   nein 
 
s. o.  
 
e)  Handelt es sich um ein/e nach § 15 BNatSchG oder § 18 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG 
 zulässige/s Vorhaben bzw. Planung (§ 44 Abs. 5 Satz 1 BNatSchG)?   ja   nein 
 (vgl. BVerwG, Urt. vom 14.07.2011 - 9 A 12.10 - Rz.117 und 118)  
 

      
 
f) Wird die ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang ohne vorgezogene  
  Ausgleichsmaßnahmen gewahrt (§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)?  ja   nein 
  
  

      
g) Kann die ökologische Funktion durch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen  
 (CEF) gewährleistet werden (§ 44 Abs. 5 Satz 3 BNatSchG)?  ja   nein 
 

 Werden Tiere nachgewiesen, ist der betreffende Baum bis nach dem selbstständigen Verlassen von den 
Fällarbeiten auszuschließen (Fledermäuse wechseln ihre Quartiere meist nach wenigen Tagen bis Wo-
chen). In diesem Fall sind Fledermauskästen zur Aufrechterhaltung der ökologischen Funktion der Lebens-
stätte in der Umgebung anzubringen (pro besetzter Höhle 5 Stück; max. Entfernung zum Plangebiet 1 Kilo-
meter). Diese Maßnahmen ist von einem Fledermauskundler durchzuführen und mit der Fachbehörde abzu-
sprechen. Je nach Art und Anzahl der Tiere ist die Maßnahme zu spezifizieren.    
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h) Falls kein oder kein vollständiger Funktionserhalt gewährleistet werden kann:  
 Beschreibung der verbleibenden Beeinträchtigung/en. 
 

      
 

 

Der Verbotstatbestand § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG wird erfüllt:  
 

 ja 
  

 nein 
 

  
 

4.2  Fang, Verletzung oder Tötung von Tieren (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG) 
 
a) Werden Tiere gefangen, verletzt oder getötet?  ja   nein 
 

Tötung durch Fällarbeiten möglich. 
 

       
 
b) Kann das Vorhaben bzw. die Planung zu einer signifikanten Erhöhung des  
 Verletzungs- oder Tötungsrisikos von Tieren führen?   ja   nein 
 
 s. o. 

 
      

 
      
 

c)  Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich?  ja   nein 
 

Gemäß den Ausführungen von FRINAT (2025) könnten sich in den zu rodenden Bäumen des Hangwal-
des Fledermaus-Quartierbäume befinden. Diese sind ca. 1 Woche vor der Fällung auf einen potenziel-
len Fledermausbesatz hin mit Leiter und Endoskopkamera zu überprüfen. Bei fehlenden Nachweisen 
können die Gehölze unverzüglich gefällt werden.  
 
Werden Tiere nachgewiesen, ist der betreffende Baum bis nach dem selbstständigen 
Verlassen von den Fällarbeiten auszuschließen (Fledermäuse wechseln ihre Quartiere 
meist nach wenigen Tagen bis Wochen). In diesem Fall sind Fledermauskästen zur Auf-
rechterhaltung der ökologischen Funktion der Lebensstätte in der Umgebung anzubrin-
gen (pro besetzter Höhle 5 Stück; max. Entfernung zum Plangebiet 1 Kilometer). Diese 
Maßnahmen ist von einem Fledermauskundler durchzuführen und mit der Fachbehörde 
abzusprechen. Je nach Art und Anzahl der Tiere ist die Maßnahme zu spezifizieren.    

  
Der Verbotstatbestand § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG wird erfüllt: 
  

 ja 
  

 nein 
 

 
 

4.3  Erhebliche Störung (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 
 
a)  Werden Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs-  

und Wanderungszeiten erheblich gestört?  ja   nein 
  

s. o. 
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b)  Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich?   ja   nein 
  

s. o. 
 

  
Der Verbotstatbestand § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG wird erfüllt: 
  

 ja 
  

 nein 
 

  
 

4.4 Entnahme von wildlebenden Pflanzen oder ihren Entwicklungsformen,  
 Beschädigung oder Zerstörung ihrer Standorte (§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG) 
 

a) Werden wild lebende Pflanzen entnommen oder ihre Standorte beschädigt  
oder zerstört?  ja   nein 

  
 Kurze Darstellung des Konflikts mit Benennung der wesentlichen, vom Vorhaben  
 ausgehenden Wirkungen sowie Darstellung und ggf. Quantifizierung von  
 Beeinträchtigungen. 
 

 

      

 
b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich?  ja   nein 

 Kurze Beschreibung der Vermeidungsmaßnahmen; ggf. Angabe der verbleibenden  
 Beeinträchtigungen bei nur teilweise möglicher Vermeidung. 
 

      

Verweis auf die detaillierten Planunterlagen:      . 
 

c)  Handelt es sich um ein/e nach § 15 BNatSchG oder § 18 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG 
 zulässige/s Vorhaben bzw. Planung (§ 44 Abs. 5 Satz 1 BNatSchG)?   ja   nein 
 (vgl. BVerwG, Urt. vom 14.07.2011 - 9 A 12.10 - Rz.117 und 118) 
 

Kurze Begründung, dass die Eingriffsregelung korrekt abgearbeitet worden ist, und  
Verweis auf die detaillierten Planunterlagen. 
 
      

 

d) Wird die ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang ohne vorgezogene  
 Ausgleichsmaßnahmen gewahrt (§ 44 Abs. 5 Satz 4 i.V.m. Satz 2 BNatSchG)?  ja   nein 

 Kurze Begründung. 
 

      
 

e) Kann die ökologische Funktion durch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen  
  (CEF) gewährleistet werden (§ 44 Abs. 5 Satz 4 i.V.m. Satz 3 BNatSchG)?  ja   nein 

Beschreibung der Maßnahmen, die zum Funktionserhalt der Art bzw. ihrer  
Standorte vorgesehen werden können, mit Angaben zu: 

− Art und Umfang der Maßnahmen,  

−  der ökologischen Wirkungsweise,  

−  dem räumlichen Zusammenhang,  
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−  Beginn und Dauer der Maßnahmen (Umsetzungszeitrahmen),  

−  der Prognose, wann die ökologische Funktion erreicht sein wird,  

−  der Dauer von evtl. Unterhaltungsmaßnahmen,  

−  der Festlegung von Funktionskontrollen (Monitoring) und zum Risikomanagement  

−  der rechtlichen Sicherung der Maßnahmenflächen (tatsächliche und rechtliche 
Verfügbarkeit). 

 
      
 
Verweis auf die detaillierten Planunterlagen:      . 

 

f) Falls kein oder kein vollständiger Funktionserhalt gewährleistet werden kann:  
 Beschreibung der verbleibenden Beeinträchtigung/en. 
 

      
 

  
Der Verbotstatbestand § 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG wird erfüllt:   
 

 ja  
 

 nein 

  
 

4.5 Kartografische Darstellung  

Kartografische Darstellung der in 4.1 - 4.4 aufgeführten Konflikte sowie der vorgesehenen Maßnahmen zur 
Vermeidung und / oder zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität (CEF-Maßnahmen)6. 

6  Die unter Punkt 3.4 und 4.5 erwähnten kartografischen Darstellungen können in einer gemeinsamen Karte 
 erfolgen. 

 

 

5. Ausnahmeverfahren 

Wird im Falle der Erfüllung eines oder mehrerer Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG (vgl.  
Ziffern 4.1, 4.2, 4.3 und/oder 4.4) die Erteilung einer Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG beantragt?  

 nein - Vorhaben bzw. Planung ist unzulässig, Prüfung endet hiermit. 

 ja - weiter mit Punkt 5.1 ff. 

 

 

5.1 Ausnahmegründe (§ 45 Abs. 7 Satz 1 BNatSchG) 

 zur Abwendung erheblicher land-, forst-, fischerei-, wasser- oder sonstiger erheblicher wirtschaftlicher 
Schäden (§ 45 Abs. 7 Satz 1 Nr. 1 BNatSchG), 

  zum Schutz der natürlich vorkommenden Tier- und Pflanzenwelt (§ 45 Abs. 7 Satz 1 Nr. 2 BNatSchG), 

 für Zwecke der Forschung, Lehre, Bildung oder Wiederansiedlung oder diesen Zwecken dienende Maß-
nahmen der Aufzucht oder künstlichen Vermehrung (§ 45 Abs. 7 Satz 1 Nr. 3 BNatSchG), 

 im Interesse der Gesundheit des Menschen, der öffentlichen Sicherheit, einschließlich der Verteidigung 
und des Schutzes der Zivilbevölkerung oder der maßgeblich günstigen Auswirkungen auf die Umwelt       
(§ 45 Abs. 7 Satz 1 Nr. 4 BNatSchG) oder 

 aus anderen zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen Interesses einschließlich solcher  
sozialer oder wirtschaftlicher Art (§ 45 Abs. 7 Satz 1 Nr. 5 BNatSchG). 

 
Zu den betreffenden Ausnahmegründen vgl. die ausführliche Begründung in den detaillierten  
Planunterlagen:      . 
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5.2 Zumutbare Alternativen (§ 45 Abs. 7 Satz 2 BNatSchG) 
 
Existieren anderweitig zumutbare Alternativen (z.B. Standort- oder Ausführungsalternativen), die in 
Bezug auf die Art schonender sind? 

 ja - Vorhaben bzw. Planung ist unzulässig, Prüfung endet hiermit. 

 nein - weiter mit Pkt. 5.3. 

Bei ja: Textliche Kurzbeschreibung dieser Lösungen.  

Bei nein: Textliche Kurzbeschreibung, welche Alternativen mit welchen Ergebnissen geprüft wurden. 
 
      
 
Die untersuchten Alternativlösungen sind in den detaillierten Planunterlagen       dargestellt. 
 

  
 

5.3 Prüfung der Verschlechterung des Erhaltungszustands der Populationen der Art (§ 45 Abs. 7 
Satz 2 BNatSchG; bei FFH-Anhang IV Arten i.V.m. Art. 16 Abs. 1 FFH-RL) 

 
a) Erhaltungszustand vor der Realisierung des Vorhabens bzw. der Planung? 

Art Lokal betroffene Population 

(Kurze Beschreibung des Erhaltungszustands 
der lokalen Population (Interpretation und Ein-
ordnung der Angaben unter Pkt. 3.3.); Verweis 
auf die detaillierten Planunterlagen:      ) 

Populationen im natürlichen Verbreitungs-
gebiet  

(Beschreibung des Erhaltungszustands der Populatio-

nen auf der übergeordneten Ebene (auf Landes- oder 
übergeordneter Populationsebene; Verweis auf die de-
taillierten Planunterlagen:      ) 

                  

 

 
 
b) Erhaltungszustand nach der Realisierung des Vorhabens bzw. der Planung? 

 

Art Lokal betroffene Population 

(Textliche Prognose und Wirkung; Verweis auf 
die detaillierten Planunterlagen:      ) 

Populationen im natürlichen Verbreitungs-     
gebiet 

(Textliche Prognose und Wirkung; Verweis auf 
die detaillierten Planunterlagen:      ) 
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c) Bewertung einer Verschlechterung des Erhaltungszustands von Europäischen Vogelarten 
 

Liegt eine Verschlechterung des aktuellen (günstigen oder ungünstigen) Erhaltungszustands  
der Populationen einer europäischen Vogelart vor? 

  nein - Vorhaben bzw. Planung ist zulässig, Prüfung endet hiermit. 

  ja 

Kurze Begründung:       

 

Verweis auf die detaillierten Planunterlagen:      . 

 
Wenn ja: Kann der aktuelle Erhaltungszustand der Populationen durch FCS-Maßnahmen  
gewahrt werden? 

  nein - Vorhaben bzw. Planung ist unzulässig, Prüfung endet hiermit. 

  ja - Vorhaben bzw. Planung ist zulässig, Prüfung endet hiermit. 

Darstellung der Maßnahmen zur Sicherung des aktuellen Erhaltungszustands (FCS-Maßnahmen)  
auf lokaler Ebene bzw. im natürlichen Verbreitungsgebiet (auf Landes- oder übergeordneter  
Populationsebene) mit Angaben zu: 

− Art und Umfang der Maßnahmen, 

− der Wirkungsweise im Populationskontext,  

− Zeitpunkt und Zuverlässigkeit des Erfolgseintritts (Referenzen oder Quellen), 

− der Dauer von evtl. Unterhaltungsmaßnahmen, 

− der Festlegung von Funktionskontrollen (Monitoring) und zum Risikomanagement  

− der rechtlichen Sicherung der Maßnahmenflächen (tatsächliche und rechtliche Verfügbarkeit). 

      

 Verweis auf die detaillierten Planunterlagen:      . 
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d) Bewertung einer Verschlechterung des Erhaltungszustands von Arten des Anhangs IV der 
FFH-RL (Art. 16 Abs. 1 FFH-RL) 

 
 aa)  Liegt eine Verschlechterung des günstigen Erhaltungszustands der Populationen einer Art 

 des Anhangs IV der FFH-RL vor?  

   nein - Vorhaben bzw. Planung ist zulässig, Prüfung endet hiermit. 

   ja  

 
 Kurze Begründung:       

Verweis auf die detaillierten Planunterlagen:      . 
 

 Wenn ja: Kann der günstige Erhaltungszustand der Populationen durch FCS-Maßnahmen er-
halten werden? 

   nein - Vorhaben bzw. Planung ist unzulässig, Prüfung endet hiermit. 

   ja - Vorhaben bzw. Planung ist zulässig, Prüfung endet hiermit. 

Darstellung der Maßnahmen zur Herstellung des günstigen Erhaltungszustands (FCS-
Maßnahmen) auf lokaler Ebene bzw. im natürlichen Verbreitungsgebiet (auf Landes- oder  
übergeordneter Populationsebene) mit Angaben zu: 

− Art und Umfang der Maßnahmen, 

− der Wirkungsweise im Populationskontext,  

− Zeitpunkt und Zuverlässigkeit des Erfolgseintritts (Referenzen oder Quellen), 

− der Dauer von evtl. Unterhaltungsmaßnahmen, 

− der Festlegung von Funktionskontrollen (Monitoring) und zum Risikomanagement  

− der rechtlichen Sicherung der Maßnahmenflächen (tatsächliche und rechtliche Verfügbarkeit). 
 
      

 Verweis auf die detaillierten Planunterlagen:      . 
 

bb) Wird bei einem ungünstigen Erhaltungszustand der Populationen einer Art des Anhangs IV 
der FFH-RL der Erhaltungszustand nicht weiter verschlechtert oder wird die Wiederherstel-
lung eines günstigen Erhaltungszustands der Populationen nicht behindert?  

   ja - Vorhaben bzw. Planung ist zulässig, Prüfung endet hiermit. 

   nein - Vorhaben bzw. Planung ist unzulässig, Prüfung endet hiermit. 

 Kurze Begründung:       

 Verweis auf die detaillierten Planunterlagen:      . 

 

 

6. Fazit 

6.1 Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose und/oder der vorgesehenen Vermeidungs- und 
CEF- Maßnahmen werden die Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 4 BNatSchG 

  nicht erfüllt - Vorhaben bzw. Planung ist zulässig. 

 erfüllt - weiter mit Pkt. 6.2. 

6.2 Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose und/oder der vorgesehenen FCS-Maßnahmen 

  sind die Voraussetzungen gemäß § 45 Abs. 7 BNatSchG (ggf. i.V.m. Art. 16 Abs. 1 FFH-RL)             
 nicht erfüllt - Vorhaben bzw. Planung ist unzulässig. 

  sind die Voraussetzungen gemäß § 45 Abs. 7 BNatSchG (ggf. i.V.m. Art. 16 Abs. 1 FFH-RL)           
erfüllt - Vorhaben bzw. Planung ist zulässig. 
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Herrn 

Hans Ondraczek 

Leimiweg 7 

 

D-79289 Horben 

 
 

 

Freiburg, 15.10.2025 

 

BPL “Gewerbegebiet Wittum”, Oberharmersbach – Übersichtsbegehung Fledermäuse 

 

Sehr geehrter Herr Ondraczek, 

am 15.04.2025 erfolgte die Übersichtsbegehung des Planungsgebiets für das Gewerbegebiet 
Wittum in Oberharmersbach. Dabei sollte überprüft werden, ob durch die Bebauung 
grundsätzlich Funktionsbeziehungen von Fledermäusen zwischen ihren Tagesquartieren und 

Jagdgebieten und mögliche Quartiere im Randbereich des Gebiets beeinträchtigt werden und 
weitere Beeinträchtigungen eintreten könnten. Das Planungsgebiet erstreckt sich nordwestlich 
der Talstraße zwischen dem Sportplatz und der Wittumstraße und dem nordwestlich 
angrenzenden Gehölzbestand. Bei dem Gebiet handelt es sich um eine landwirtschaftlich 
genutzte Wiesenfläche entlang des Harmersbachs. 

Strukturen, die eine Leitfunktion für Fledermäuse übernehmen könnten, sind der nordwestlich 
angrenzende Waldrand sowie der Harmersbach mit bachbegleitenden Gehölzen und 
Stützmauer in Verbindung mit der Mauer des angrenzenden Gebäudekomplexes Engelberg 1. 
Bei dem bachbegleitenden Gehölz am Harmersbach handelt es sich um lückiges Strauchwerk, 
dass keine geschlossene Leitstruktur bildet und damit nicht idealtypisch ausgeprägt ist. Durch 
die Straßenbeleuchtung der Talstraße ist dieser Bereich zudem bereits vorbelastet. Es ist jedoch 
denkbar, dass Fledermäuse entlang des Stützmauerwerks der Talstraße, das einen Teilbereich 

des Harmesbachs beschattet, fliegen. Auch die Mauer des Gebäudekomplexes Wittum 1 dürfte 
durch die Straßenbeleuchtung der Talstraße vorbelastet sein. Bis zum nordwestlich an das 
Planungsgebiet angrenzenden Waldrand dürfte die Straßenbeleuchtung nicht reichen, so dass 
dieser grundsätzlich eine sehr gut geeignete und nicht vorbelastete Leitstruktur für 
Fledermäuse darstellt. Allerdings wird der Waldrand ggf. zeitweise durch die Flutlichtanlage des 
Sportplatzes beleuchtet. Das Flutlicht dürfte auch zeitweise den kompletten Harmersbach im 
Bereich des Sportplatzes und darüber hinaus beleuchten, so dass die Leitstrukturen auf Höhe 
des Sportplatzes temporär beeinträchtigt sein könnten. 

Für die Ermittlung des Quartierpotenzials in den Bäumen des nordwestlich angrenzenden 
Waldbestands wurde am 16.09.2025 eine Begehung durchgeführt. In dem Bestand, der 
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überwiegend aus jüngeren Bäumen mit geringem Stammdurchmesser besteht, stehen 
vereinzelt auch ältere Bäume. Aufgrund des Laubes konnte eine Beurteilung des 
Quartierpotenzials nur begrenzt erfolgen, da der Kronenbereich und teilweise auch Bereiche 
des Stammes nicht einsehbar waren. Kontrolliert wurde ein 50 Meter Streifen entlang der 
geplanten Baugebietsgrenze. Die sichtbaren Bereiche wurden mit einem Fernglas nach 
geeigneten Quartieren (Specht- und Fäulnishöhlen, Spalten und Rindenschuppen) abgesucht. 
Insgesamt wurden nur vier Bäume mit Quartierpotenzial entdeckt, davon drei mit geringem 
und einer mit mittlerem Potenzial (vgl. Abb. 1). Die Bäume mit geringem Potenzial können als 
Einzelquartier dienen. Im Baum mit mittlerem Potenzial könnte nebst Einzeltieren auch eine 

Paarungsgesellschaft Quartier beziehen. Da die Größe der Höhlungen vom Boden aus nicht 
eingesehen werden konnte, handelt es sich hierbei um eine fachgutachterliche Einschätzung.  

Abb. 1: Bäume mit Quartierpotenzial 

Inwiefern die gefundenen Quartiere, insbesondere das Quartier mit mittlerem Potenzial durch 
die Anlage des Gewerbegebiets durch Rodung betroffen sind kann zum jetzigen Zeitpunkt und 
Wissensstand nicht abgeschätzt werden. Auf Grund der steilen Hanglage ist denkbar, dass eine 
betriebsbedingte Störung durch Lichtemissionen aus dem Gewerbegebiet allenfalls 
eingeschränkt erfolgt.  

Fazit 

Es kann nicht vollständig ausgeschlossen werden, dass der Harmersbach und der Waldrand – 
trotz der Vorbelastung durch die Straßenbeleuchtung (Harmersbach) und ggf. durch das 
Flutlicht der Sportanlage (Harmersbach und Waldrand) – eine Leitfunktion für Fledermäuse 
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darstellen. Durch eine zusätzliche Beleuchtung des geplanten Gewerbegebiets könnten diese 
Leitstrukturen zusätzlichen Lichtwirkungen ausgesetzt werden, was zu einer Störung von 
Fledermaus-Funktionsbeziehungen führen könnte. Gleichwohl Fledermäuse, die entlang des 
Waldrandes fliegen, ggf. auch in den Waldbestand hinein oder an den nordwestlichen Waldrand 
ausweichen können, besteht also die Möglichkeit, dass Fledermaus-Funktionsbeziehungen bei 
Realisierung der Planung gestört werden. Die Möglichkeit der Erfüllung eines 
artenschutzrechtlichen Tatbestands ist somit gegeben, die Wahrscheinlichkeit ist auf Grund der 
anzunehmenden Vorbelastung allerdings nicht sehr hoch. Auf Grund dieser 
Prognoseunsicherheiten empfehlen wir, planerisch sicherzustellen, dass sowohl der 

Harmersbach als auch der Waldrand bau- und betriebsbedingt nicht stärker beleuchtet werden, 
als es aktuell der Fall ist. 

Ob Quartiere durch Rodung oder Beleuchtung durch das Gewerbegebiet beeinträchtigt 
werden, kann auf Grund der uns nicht vorliegenden Planung nicht abschließend beurteilt 
werden. Hinsichtlich der Beeinträchtigung durch Lichtwirkungen ist davon auszugehen, dass die 
meisten der festgestellten potenziellen Quartierbäume auf Grund der topographischen Lage 
nicht erheblich in Ihrer Funktion beeinträchtigt werden. 

Im Falle dessen, dass potenzielle Quartierbäume entfernt werden müssen, sollte vorgezogen 
ein adäquater Ausgleich (durch das Aufhängen von Fledermauskästen) im angrenzenden 
Waldbestand (Suchradius 100m) erfolgen und ggf. die Fällung der Bäume durch eine 
fledermaussachverständige Person im Sinne einer ökologischen Baubegleitung begleitet 

werden. 
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Horst Schauer-Weisshahn 


